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Widmung

Für  

Robert Dick Wilson,

den Mann, der 45 Sprachen und Dialekte beherrschte

Die Geschichte von Dr. Robert Dick Wilson steht als be-

merkenswertes Zeugnis für die Zuverlässigkeit der Bibel. 

Wilsons Gelehrsamkeit, in mancher Hinsicht noch heute 

unübertroffen, legte vor der Welt ein unwiderstehliches 

Zeugnis dafür ab, dass die Bibel ein genaues und ver-

trauenswürdiges Dokument ist. 1886 erlangte Wilson den 

Doktorgrad. Er setzte sein Studium am Western Theologi-

cal Seminary in Pittsburgh fort, gefolgt von zwei Jahren in 

Deutschland an der Universität Berlin.

Nach seiner Ankunft in Deutschland traf Dr. Wil-

son die Entscheidung, sein Leben dem Studium des Alten 

Testaments zu widmen. Er erzählte über seinen Ent-

schluss: »Damals war ich 25  Jahre alt, und aufgrund der 

Lebensdauer meiner Vorfahren konnte ich damit rech-

nen, 70 Jahre alt zu werden, sodass ich 45 Jahre für die Ar-

beit zur Verfügung haben würde. Ich teilte diesen Zeit-

abschnitt in drei Teile. Die ersten 15 Jahre würde ich dem 

Studium der notwen digen Sprachen widmen. In den zwei-

ten 15 Jahren wollte ich den Text des Alten Testaments stu-

dieren, und die letzten 15 Jahre reservierte ich für das Nie-

derschreiben der Er  gebnisse meiner vorausgegangenen 

Studien und Forschungen, um sie der Welt zu übergeben.« 

Dr. Wilsons Pläne wurden fast bis aufs Jahr genau so aus-
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geführt, wie er geplant hatte. Und seine Fähigkeiten waren 

wahrhaft erstaunlich.

Als Student am Seminar las er das Neue Testament in 

neun verschiedenen Sprachen, einschließlich einer hebrä-

ischen Übersetzung, die er Silbe für Silbe aus wendig lernte! 

Wilson lernte auch große Teile des Alten Testaments im 

ursprünglichen Hebräisch auswendig. So unglaublich es 

scheinen mag: Robert Dick Wilson beherrschte 45  Spra-

chen und Dialekte. Dr. John Walvoord, Direktor des Dal-

las Theological Seminary, nannte Dr. Wilson »die wahr-

scheinlich herausragendste Autorität für alte Sprachen des 

Nahen Ostens«.

In einem Bericht darüber, warum er sich einer so mo-

numentalen Aufgabe widmete, sagte Dr. Wilson über seine 

wissenschaftlichen Leistungen: »Die meisten unserer Stu-

denten gingen nach Deutschland, und sie hörten Professo-

ren Vorlesungen über die Ergebnisse ihrer eigenen Arbeiten 

halten. Die Studenten nahmen alles an, weil es der Professor 

sagte. Ich ging dorthin, um zu studieren, sodass kein Pro-

fessor der Welt in der Lage sein sollte, etwas zu behaupten, 

ohne dass ich in der Lage war, die Beweise zu über prüfen, 

die er als Grundlage für seine Behauptungen anführte.

Um die Beweise zu überprüfen, war aus meiner Sicht 

in erster Linie notwendig, die Sprachen zu beherrschen, 

in denen die Beweise geschrieben wurden. So beschloss 

ich, all jene Sprachen zu lernen, die Licht auf das Hebrä-

ische werfen, und auch die Sprachen, in die die Bibel bis 

600  n. Chr. übersetzt worden war, sodass ich den Text 

selbst untersuchen konnte.

Da ich dies getan habe, behaupte ich, ein Experte zu 

sein. Ich fordere jedermann heraus, das Alte Testament 
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aufgrund von Beweisen anzugreifen, die ich nicht nach-

prüfen kann. Ich kann die Tatsachen nachprüfen, wenn 

sie sprachlich erfassbar sind. Wenn Sie irgendeine Sprache 

beherrschen, die ich nicht kann, werde ich sie lernen.«

Wilson forderte andere sogenannte »Experten« auf 

dem Gebiet des Alten Testaments heraus, indem er von 

ihnen verlangte, ihre Qualifikationen unter Beweis zu stel-

len, ehe sie Erklärungen zur Geschichte und zum Text des 

Alten Testaments abgaben. »Wenn ein Mann als Experte 

bezeichnet wird, muss als Erstes nachgewiesen werden, 

dass er tatsächlich einer ist. Ein Experte kann mehr wert 

sein als Millionen andere Zeugen, die keine Experten sind. 

Bevor ein Mann das Recht hat, über die Geschichte, Spra-

che und Paläografie des Alten Testaments zu sprechen, hat 

die christliche Gemeinde das Recht, zu verlangen, dass ein 

solcher Mann seine Fähigkeit dazu nachweist.«

Dr. Wilson entsprach seiner eigenen Herausforderung. 

46 Jahre lang hatte Wilson sich der großen Aufgabe ge  wid-

met, das Alte Testament zu studieren, indem er sorgfältig 

jedes Zeugnis untersuchte, das einen Bezug zu seiner his-

torischen Zuverlässigkeit besaß. Darauf basierend war er 

besser in der Lage, als Experte zu sprechen, als jeder an-

dere. Seine Ergebnisse brachten ihn zu der festen Über-

zeugung, dass »wir im Alten Testament einen wahren his-

torischen Bericht über die Geschichte des israelischen Vol-

kes be sitzen«.

Als Professor in Princeton errang Dr. Wilson den in-

ternationalen Ruf eines Wissenschaftlers und Verteidigers 

des historischen christlichen Glaubens. Der Schwerpunkt 

der Lehre Professor Wilsons lag darin, seinen Studenten 

»einen so verständigen Glauben an die Schriften des Alten 



12

Testaments« zu geben, »dass sie niemals daran zweifeln 

werden, solange sie leben«. Er versuchte, ihnen zu zeigen, 

dass es einen vernünftigen Grund gibt, an die Geschichte 

des Alten Testaments zu glauben.
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Vorwort

Mit größter Genugtuung empfehle ich sowohl christlichen 

als auch nichtchristlichen Suchern der Wahrheit das Buch 

Das kann ich nicht glauben von Josh McDowell und Don 

Stewart.

Bücher über christliche Apologetik gehören im All-

gemeinen zu einer staubtrockenen Art, die (bestenfalls) 

auf der Tradition aristotelisch-thomistischer Philosophien 

oder (schlimmstenfalls) auf den Abkömmlingen eng -

stirniger Prädestinationslehren basiert. Solche Arbeiten 

nehmen oft die Fragen des Ungläubigen nicht ernst – oder, 

selbst wenn sie es tun, die Antworten, die sie geben, sind 

wie der berühmte Prediger, der an sechs Tagen der Woche 

unsichtbar und am siebten unverständlich war.

In krassem Gegensatz dazu geht dieses Buch aufrich-

tig auf die brennenden Streitfragen an der Grenze zwi-

schen Glauben und Nichtglauben ein und ist bereit, sach-

liche Beweise zum Prüfstein echter Hingabe zu erheben. 

Wie es der Titel eines weiteren Buches von Josh McDowell 

ausdrückt: »Beweise verlangen ein Urteil«1, und das Urteil 

der Leser wird fast unausweichlich zugunsten der Wahr-

heit von Jesus Christus ausfallen.

John W. Montgomery

1 Anmerkung des Herausgebers: Anspielung auf den Titel »Evidence That De-
mands a Verdict«, auf Deutsch erschienen unter dem Titel »Bibel im Test – Tat-
sachen und Argumente für die Wahrheit der Bibel«.
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Einleitung

Bei unseren langjährigen Vorlesungen an Universitäten 

hatten viele Menschen Gelegenheit, uns eine Vielzahl von 

Fragen zur Gültigkeit des Christentums und der Bibel zu 

stellen. Aus Zeitgründen hatten wir nie die Gelegenheit, 

die Mehrzahl der Fragen vollständig zu beantworten. Das 

Buch Das kann ich nicht glauben verschafft uns diese Ge-

legenheit. Viele der ernsthaften Fragen zu beantworten, 

die Skeptiker in Bezug auf das Christentum haben, ist der 

Hauptzweck dieses Buches.

Wir haben versucht, so viele Fragen wie möglich zu be-

handeln. Das bedeutet: Wir waren absichtlich knapp in 

unseren Antworten.

Das kann ich nicht glauben will zum einen den Glau-

ben des Gläubigen stärken und zum anderen helfen, die 

Fragen des Ungläubigen zu beantworten. Manchmal muss 

man bei bestimmten Fragen Unwissenheit eingestehen, 

weil über ein Thema einfach nicht genug bekannt ist, um 

korrekt zu antworten. Doch eines hat sich in den vielen 

Jahren der Forschung erwiesen: Die Zeit ist gewöhnlich 

auf unserer Seite. 

Dank der Archäologie und anderer Disziplinen können 

viele Fragen und Vorwürfe gegen das Christentum, auf die 

es vor 30  Jahren noch keine Erwiderung gab, heute mit 

einem großen Maß an Gewissheit beantwortet werden.

Größtenteils haben wir versucht, hauptsächlich solche 

Fragen zu behandeln, die sich auf die Glaubwürdigkeit des 

Christentums beziehen.
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Fragen zur Bibel

Was macht die Bibel so besonders?

Das Christentum glaubt und lehrt, dass allein die Bibel 

das geoffenbarte Wort Gottes ist. Obwohl sie von Men-

schen geschrieben wurde, war der allmächtige Gott der 

eigent liche Urheber. Dieser Anspruch wurde nicht von der 

christlichen Gemeinde erfunden  –  es ist der Anspruch, 

den die Bibel für sich selbst erhebt.

»…  das Wort des Herrn aber bleibt in Ewigkeit« 

(1. Petrus  1,25). »Alle Schrift ist von Gott eingegeben  …« 

(2. Timotheus 3,16). »Denn die Weissagung wurde niemals 

durch den Willen des Menschen hervorgebracht, sondern 

heilige Menschen Gottes redeten, getrieben vom Heiligen 

Geist« (2. Petrus 1,21).

Allein im Alten Testament finden sich mehr als zwei-

tausendmal Formeln wie »Und der HERR sprach zu 

Mose«, »Und das Wort des HERRN erging an Jona« und 

»Gott sprach«. Außerdem behauptet die Bibel, ein Bericht 

über die Worte und Taten Gottes zu sein. So betrachtet die 

Bibel sich selbst als Gottes Wort.

Die bloße Behauptung der Bibel, das Wort Gottes zu 

sein, beweist noch nicht, dass sie es auch ist; denn es gibt 

andere Bücher, die ähnliche Ansprüche erheben. Der Un-

terschied besteht darin, dass die Heilige Schrift unbestreit-

bare Beweise dafür enthält, dass sie das Wort Gottes ist.

Ein Punkt, der die Bibel von anderen Büchern unter-

scheidet, ist ihre Einheitlichkeit. Obwohl dieses Buch von 



17

Menschen verfasst wurde, verrät seine Einheitlichkeit die 

Hand des allmächtigen Gottes. Die Bibel wurde in einem 

Zeitraum von etwa 1500 Jahren von mehr als 40 verschie-

denen menschlichen Autoren geschrieben. Die Herkunft 

dieser Autoren war unterschiedlich und vielfältig, unter 

ihnen sind zum Beispiel Josua (ein General), Daniel (ein 

Premierminister), Petrus (ein Fischer) und Nehemia (ein 

Mundschenk).

Die Verfasser der verschiedenen Bücher schrieben an 

unterschiedlichen Orten wie zum Beispiel in der Wüste 

(Mose), im Gefängnis (Paulus), im Exil auf Patmos (Johan-

nes). Die bi blischen Schriften wurden auf drei verschiede-

nen Kontinenten (Afrika, Asien, Europa) und in drei ver-

schiedenen Sprachen (Hebräisch, Aramäisch, Griechisch) 

geschrieben.

Der Inhalt der Bibel befasst sich mit vielen gegensätzli-

chen Themen. Trotzdem ist die Bibel eine Einheit. Von An-

fang bis Ende entfaltet sich die Geschichte von Gottes Plan 

zur Errettung der Menschheit. Diese Errettung geschieht 

durch die Person Jesu Christi (Johannes 14,6). Jesus selbst 

hat bezeugt, dass er das Hauptthema der ganzen Bibel war.

»Ihr erforscht die Schriften, denn ihr meint, in ihnen 

ewiges Leben zu haben, und sie sind es, die von mir zeu-

gen … Denn wenn ihr Mose glaubtet, so würdet ihr mir 

glauben, denn er hat von mir geschrieben. Wenn ihr aber 

seinen Schriften nicht glaubt, wie werdet ihr meinen Wor-

ten glauben?« (Johannes 5,39.46.47).

An anderer Stelle: »Und von Mose und von allen Pro-

pheten anfangend, erklärte er ihnen in allen Schriften das, 

was ihn selbst betraf« (Lukas 24,27; vgl. auch Lukas 24,44).

Das Alte Testament bereitet auf ihn vor (Jesaja  40,3). 
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Die Evangelien offenbaren ihn (Johannes 1,29). Die Apo-

stelgeschichte handelt von der Ausbreitung des Glaubens 

an ihn (Apostelgeschichte  1,8). Die Briefe erklären den 

Glauben an ihn (Kolosser 1,27). Das Buch der Offen barung 

berichtet von seiner Vollendung (Offenbarung  1,7). Die 

ganze Bibel handelt von Jesus.

Die gesamte Bibel ist eine Einheit, deren einzelne Teile 

die anderen brauchen, um vollständig zu sein. Dr. W. F.  

Albright drückt es so aus: »Für die Verfasser des Neuen 

Testaments war die hebräische Bibel die Heilige Schrift, 

und sie waren die unmittelbaren Erben der Propheten des 

Alten Testaments. Es ist also völlig unmöglich, das Neue 

Testament zu verstehen, ohne anzuerkennen, dass sein 

Zweck war, die hebräische Bibel [das Alte Testament] zu 

ergänzen und zu erklären. Jeder Versuch, zu den Quellen 

des Christentums zurückzugehen, ohne die gesamte Bibel 

als unseren Führer zu akzeptieren, wäre daher zum Schei-

tern verurteilt« (zitiert von Roger T. Forster und V. Paul 

Marston, That’s a Good Question, S. 67).

Damit niemand denkt, dies sei nichts Wunderbares, 

möchten wir folgende Herausforderung an Sie richten: 

Finden Sie zehn Menschen in Ihrer Umgebung, die ähn-

liche Bildung besitzen, alle dieselbe Sprache sprechen und 

alle grundsätzlich derselben Kultur angehören, dann tren-

nen Sie sie voneinander und bitten Sie sie, ihre Meinung 

zu nur einem winzigen kontroversen Gegenstand nieder-

zuschreiben, wie z. B. dem Sinn des Lebens.

Wenn sie damit fertig sind, vergleichen Sie die Ergeb-

nisse dieser zehn Leute. Stimmen sie miteinander überein? 

Natürlich nicht. Aber die Bibel besaß nicht nur zehn Auto-

ren, sondern vierzig Autoren. Sie wurde nicht in einer Ge-
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neration geschrieben, sondern über einen Zeitraum von 

1500  Jahren; nicht von Verfassern derselben Erziehung, 

Kultur und Sprache, sondern von Autoren mit sehr unter-

schiedlicher Erziehung, aus vielen verschiedenen Kultu-

ren, von drei Kontinenten und in drei verschiedenen Spra-

chen – und schließlich nicht nur über ein Thema, sondern 

über Hunderte von Themen.

Und doch ist die Bibel eine Einheit. Sie zeigt vollkom-

mene Harmonie, die nicht durch Zufall oder Absprache 

erklärt werden kann. Die Einheitlichkeit der Bibel ist ein 

starkes Argument für ihre göttliche Inspiration.

Die Einheitlichkeit der Bibel ist nur ein Grund unter 

vielen, die den Anspruch der Bibel stützen, das Wort Got-

tes zu sein. Andere, die im Detail ausgeführt werden könn-

ten, sind das Zeugnis der frühen Kirche, das Zeugnis von 

Geschichte und Archäologie und das Zeugnis veränderten 

Lebens vieler Menschen in allen Jahrhunderten, um nur 

einige zu nennen.

Diese Faktoren führten den großen Archäologen W. F. 

Albright zu dem Schluss: »Der Inhalt der Bibel steht weit 

über jeder früheren religiösen Literatur, und sie steht 

ebenso eindrucksvoll weit über jeder späteren Literatur, in 

der einfachen Klarheit ihrer Botschaft und der Universa-

lität ihres Anspruchs an die Menschen aller Länder und 

Zeiten« (The Christian Century, November 1958).

Die Bibel ist etwas Besonderes. Sie ist einzigartig. 

Kein anderes Buch hat solche Bürgen. Kein anderes Buch 

kommt ihr auch nur nahe. »England besitzt zwei Bücher, 

die Bibel und Shakespeare. England formte Shakespeare, 

aber die Bibel formte England« (Victor Hugo, zitiert von 

Mead, Encyclopedia of Religious Quotations, S. 49).
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Ist das Neue Testament nicht verändert worden, 

als es im Laufe der Geschichte immer wieder 

abgeschrieben wurde?

Ein verbreitetes Missverständnis besagt, der Text der Bibel 

sei nicht so zu uns gekommen, wie er ursprünglich ge-

schrieben wurde. Viele Anschuldigungen sprechen von 

eifernden Mönchen, die den Wortlaut im Verlauf der 

Kirchen geschichte verändert haben sollen. Dieser Streit-

punkt ist von äußerster Wichtigkeit, da ein verfälschter 

Text der Glaubwürdigkeit des biblischen Berichts schwe-

ren Schaden zu fügen würde.

Wie F. F. Bruce sagt: »Der historische Anspruch auf 

Endgültigkeit des Christentums, der es von denjenigen 

Religionen und Philosophien unterscheidet, die nicht spe-

ziell auf eine bestimmte Zeit bezogen sind, macht die Zu-

verlässigkeit der Schriften, die den Bericht dieser Offen-

barung überliefern, zu einer Frage von erstrangiger 

Bedeu tung« (The New Testament Documents: Are They Re-

liable?, S. 8).

Das Problem ist glücklicherweise nicht das Fehlen 

von Beweisen. Es gibt drei verschiedene Arten von Zeug-

nissen, die verwendet werden können, um den Text des 

Neuen Testaments zu beurteilen: die griechischen Manu-

skripte, die verschiedenen Übersetzungen des Neuen Tes-

taments und die Schriften der Kirchenväter.

Das Neue Testament wurde ursprünglich in griechi-

scher Sprache verfasst. Es existieren annähernd 5500 Hand    -

schriften, die das Neue Testament ganz oder in Teilen ent-

halten. Wir besitzen zwar nicht die Originale, doch Kopien 

aus sehr früher Zeit.


